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Landesnachrichten.Amtliches.
Die erledigte Stelle des Oberlehrers für Malhematik

und Naturkunde an dem Schullehrerseminar in Nagold
ist von der Evangelischen Oberschulbehörde am 30 . April
d . I . dem Schullehrer Mack in Backnang übertragen worden.

Tagespolitik.
Die nationalliberalen Abgeordneten Dr . Junck , Linck,

Detto und Neuner haben in der Verfassungskommission des
Reichstages einen Gesetzesantrag über die Verantwort¬
lichkeit des Reichskanzlers und Errichtung eines
Staatsgerichtshofes gestellt . In dem Entwurf heißt es:
Die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers erstreckt sich auf
die gesamte Regierungstätigkeit des Kaisers . „ Der Reichstag
hat das Recht , den Reichskanzler durch Anklage vor dem
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich zur Verantwortung
zu ziehen, wenn durch seine Schuld ein Reichsgesetz verletzt
oder die Sicherheit oder die Wohlfahrt des Reiches schwer
gefährdet worden ist . Zur Verhandlung oder Entscheidung
über die Anklage wird ein Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich am Neichsgerichtshof in Leipzig errichtet . Der Reichs¬
tag bestimmt bei Beginn jeder Legislaturperiode zwei Senate
des Reichsgerichts , deren jeweilige Mitglieder als Beisitzer
des Staatsgerichtshofes berufen sind . Das Urteil kann nur
aus Freisprechung oder dauernden Verlust des Amtes lauten.
Im letzteren Falle kann auf Entziehung der Pension erkannt
werden . Gegen ein vom Staatsgerichtshof erlassenes Urteil
findet ein Rechtsmittel nicht statt . Eine Begnadigung des
Verurteilten kann nur mit Zustimmung des Reichstages er¬
folgen.

Die Verdienste des Reichskanzlers werden
doch auch bei denen anerkannt, die jetzt nicht einer Meinung
mit ihm sind . So schreibt das Organ des Bundes der
Landwirte : „ Obwohl wir augenblicklich gerade in einem
schweren Kampfe wegen der Erbschaftssteuer mit ihm stehen,
der durchgesochten werden muß, erkennen wir doch die Ver¬
dienste des jetzigen Reichskanzlers , die er sich in der inneren
und in der äußeren Politik in vielen Beziehungen erworben
hat, unumwunden an . Mögen ihm , der dem Vaterlande
wie auch seine ehrlichen Gegner zugestehen müssen, gute
Dienste geleistet hat, noch viele Jahre beschieden sein in
voller Frische und kraftvoller Rüstigkeit.

* **
Zur Stellung der deutschen Reichsre¬

gierung gegenüber dem entthronten Sultan und der
Türkei schreibt die N . A . Z . : In dem Sturz des Sultans
Abdul Hamid erkennt man den endgiltigen Fall eines zum
Sterben reifen Systems ; aber man braucht nicht in un¬
anständigen Jubel über den Abgang eines Herrschers zu
verfallen , dem die Geschichte nicht das Zeugnis versagen
wird, daß er sich während seiner Regierung als eine Per¬
sönlichkeit von nicht gewöhnlichen Gaben erwiesen hat . Die
Jrrtümer und Fehler, die er beging , wird Niemand be¬
schönigen wollen, aber man darf den großen Zug in seinem
Charakter nicht verkennen . Den Staatsmännern der neuen
Türkei wird es nun obliegen , das Werk der Wiedererneuerung
mit frischen Kräften in Angriff zu nehmen . Die warme
Sympathie , mit der Deutschland von Anfang an ihren Be¬
mühungen gefolgt ist, bleibt ihnen auch ferner sicher . Deutsch¬
land will nichts , als sich mit den anderen Nationen in der
Türkei zu unserem und ihrem Nutzen wirtschaftlich betätigen
zu können.

König Ferdinand von Bulgarien hat anläß¬
lich der Anerkennung der Unabhängigkeit Bulgariens eine
Menge Glückwunschtelegramme empfangen , und darunter ist
auch eines vom deutschen Kaiser gewesen. Es war
sehr herzlich und sehr gut gemeint ; aber über den kaiser¬
lichen Kundgebungen waltet häufig ein Unstern : sie werden
anders aufgefaßt, als sie gemeint sind , und ihre Wirkung
ist anders , als sie sein sollte . Die Bulgaren fühlen sich
durch die Glückwunschdepesche des Kaisers peinlich berührt,
gekränkt, beleidigt . Sie hat nämlich wie folgt gelautet:
„ In der Gewißheit, daß Deine Regierung in loyaler Weise
für die Sicherstellung der deutschen materiellen Interessen
an der Neuregelung der Orientbahnfrage einsteht , habe ich
meinen Vertreter beauftragt, Dir die Anerkennung meiner

Regierung zur Unabhängigkeit Deines Landes auszusprechen.
Es gereicht mir zur Freude, Dir gleichzeitig meine persön¬
lichen Glückwünsche auszusprechen und Dich als König von
Bulgarien begrüßen zu können. Der Königin küsse ich die
Hand . Wilhelm I . k .

" Die Erwähnung der Orientbahn¬
angelegenheit hat in Bulgarien eine sehr empfindliche Stelle
berührt. Bezeichnend dafür ist, daß selbst ein Regierungs¬
blatt , die „ Wreme"

, schreibt : Indem wir dem Fürsten
Bülow überlassen , die Loyalität seines Herrn einzuschätzen,
erklären wir, daß die Bulgaren ein Kulturvolk sind , das
mit Recht mehr Loyalität und Höflichkeit für sich bean¬
sprucht . Bulgarien hat für die Orientbahnen einen anstän¬
digen Preis zugestanden , und wenn die Frage bis heute
nicht geregelt ist, so liegt die Schuld nur an dem loyalen
Europäer und dem schlauen Asiaten, die sich nicht darüber
verständigen können , wer von der ganzen Summe eine
oder zwei Millionen mehr herausschlagen kann . Darüber
schreibt die „ Norddeutsche Allg. Ztg .

" : Einige Blätter be¬
schäftigen sich mit dem von dem Kaiser an den König von
Bulgarien gerichteten Telegramm unter der An¬
nahme, daß dieses Telegramm durch die offiziöse Bericht¬
erstattung unterdrückt worden sei . Zu einer solchen Unter¬
drückung hätte, wie auch die „ Köln . Volksztg .

" zutreffend
ausführt , kein Anlaß Vorgelegen . Das Telegramm ist daher
auch in unserer Nummer vom 30 . April veröffentlicht wor¬
den . Vorher war bereits die Bekanntgabe in Sofia erfolgt.
Der Wortlaut des Telegramms ist, wie irrtümlichen Ver¬
mutungen gegenüber sestgestellt sei, dem Kaiser von der
zuständigen Stelle vorgeschlagen worden. Der „ Berliner
Lokalanz .

" schreibt : Die aus Sofia gemeldeten Aeußerungen
der bulgarischen Presse über das Glückwunschtelegramm , das
der Kaiser an den König Ferdinand gerichtet hat, sind da¬
nach angetan , Verwirrung hervorzurufen. Der unbefangene
Leser vermag in dem Eingang des Telegramms nichts
anderes zu erkennen , als den Ausdruck des Vertrauens in
die Loyalität der bulgarischen Regierung . Hätte in Berlin
ein Zweifel in dieser Hinsicht bestanden , so wäre nach
unserer Meinung die Absendung des Telegramms überhaupt
nicht möglich gewesen. Bei näherer Prüfung wird die bul¬
garische Presse zweifellos erkennen, daß ihre Aufregung
grundlos gewesen ist. Diese Annahme erscheint nunmehr
bestätigt, als nach uns vorliegenden Nachrichten die bul¬
garische Regierung die mißverständliche Auffassung der
Sofiaer Presse keineswegs teilt.

In Erwiderung auf die durch den türkischen Bot¬
schafter in Wien erfolgte Notifizierung der Thronbe¬
steigung des Sultans Mohammed V ., von welcher Kaiser
Franz Joseph Kenntnis nahm, wurde, wie die „ Pol . Korr .

"

erfährt, der österreichisch-ungarische Botschafter in Konstan¬
tinopel beauftragt, der Pforte die Wünsche der österreichisch¬
ungarischen Regierung für das Wohl des Sultans und den
Erfolg seiner Regierung auszudrücken.

Die internationale Fri 'edensliga in Lon¬
don veranstaltete am Samstag abend zu Ehren der zur
Zeit in England weilenden deutschen Arbeiterführer ein
Essen . Lord Weardale führte in seiner Begrüßungsrede aus :
Die große Masse der Bevölkerung Englands halte an der
Meinung fest , daß zwischen Deutschland und England kein
Grund zum Streite bestehe und wünsche, mit Deutschland
in Freundschaft zu leben . Arbeitsminister Burns trank auf
die englisch-deutsche Freundschaft und griff die chauvinistische
Presse scharf an , die den deutsch - englischen Kriegsgedanken
hervorgerufen habe. Wenn alles Geld, das von den euro¬
päischen Nationen für Kriegszwecke verschwendet werde , für
das Volkswohl verwandt würde, wäre bald der letzte Arg¬
wohn zwischen den Nationen verschwunden . (Stürmischer
Beifall.) Burns schloß, daß der ernste, aufrichtige Friedens¬
appell der deutschen Arbeiter vom englischen Volke auf¬
richtig erwidert werde . Man werde nicht erleben , daß
Frankreich , Deutschland , Rußland oder England einen ver¬
derblichen Streit anfangen würden, der ihnen die Erfüllung
ihrer höchsten Bestimmungen erschweren würden. Wenn die
Nationen miteinander rivalisieren wollten, dann sollten sie
einen Wetteifer in der Veredelung des Lebens und in der
Bekämpfung der Armut zeigen . Ein Wettkampf um edle
Ziele, ein Streit um hohe Gedanken habe größeren Wert
als das Bemühen, alle Ideale zu stürzen, die das Leben
in sich schließt.

* Enzklösterle, 2 . Mai . Heute vormittag 1 Uhr er¬
eignete sich hier ein schreckliches Unglück, dem der 25jährige
Sattler Albert Stieringer zum Opfer fiel, bei der leidigen
Sitte des Taufschießens . Wie der Unfall sich zutrug , läßt
sich im einzelnen nicht mehr erheben , aber alle Wahrschein¬
lichkeit hat die Vermutung , die von den Kameraden bestätigt
wird, für sich, daß der von Stieringer anderwärts geliehene,
alte und eingerostete Karabiner beim Losdrücken versagt hat.
Während er nun im Lauf nachsah , muß sich der Schuß ent¬
laden haben, welcher in das linke Auge und ins Gehirn
eindrang. Eine Stunde lebte der Bedauernswerte noch, be¬
wußtlos . Eine herzliche Teilnahme spricht sich allüberall
über das tragische Geschick des Verstorbenen aus und wendet
sich der schwer betroffenen Familie zu zumal der Verunglückte
ein ruhiger, tüchtiger , allgemein beliebter Mann war . Näch¬
ster Tage wollte er in ein auswärtiges Geschäft eintreten
und war eigentlich , wie man sagt , nur zufällig noch hier.

D . E.
- ü- , Nagold , 3 . Mai . Mit Abschluß des Wintersemesters

am Seminar Nagold ist auch einer der hochverdientesten
Lehrer dieser Anstalt aus dem Amte geschieden ; Herr Pro¬
fessor Schwarz maier ist in den wohlverdienten Ruhe¬
stand getreten . Ueber 29 Jahre wirkte er, nachdem er
vorher in Kirchheim, Kleineislingen, Aalen und Cannstatt
tätig war , an der Lehrerbildungsanstalt in Nagold , und
über 1000 Lehrer sind in dieser Zeit zu seinen Füßen ge¬
sessen und verdanken ihm ihre Ausbildung in Mathematik
und Naturwissenschaft . Wie sehr er von seinen ehemaligen
Schülern geliebt und geachtet war , kann man daraus er¬
sehen, daß am letzten Samstag ihm zu Ehren eine Ver¬
sammlung seiner früheren Zöglinge in Nagold stattfand.
Sämtliche Promotionen von 1882—1909 hatten hiezu Ver¬
treter entsandt, und so fanden sich trotz des schlechten
Wetters nahezu 100 Lehrer aus allen Teilen Württembergs
in der Seminarstadt zusammen , um ihrem einstigen Lehrer
in begeisterter Weise ihre Liebe und Dankbarkeit in einer
öffentlichen Kundgebung zu zeigen. Eingeleitet wurde die
Feier durch ein Ständchen vor dem Hause des Jubilars , wo¬
bei unter der trefflichen Leitung des Musiklehrers
Schelling - Nagold 3 Chöre gesungen wurden . Nach¬
dem der Jubilar in kurzer Ansprache herzlich gedankt hatte,
begab man sich in das Gasthaus zum Rößle , wo die eigent¬
liche Feier stattfand . Schullehrer Dürr - Ueberberg
eröffnete dieselbe und richtete herzliche Worte der Begrüßung
an die Erschienenen , insbesondere an den Herrn Professor
und dessen Frau Gemahlin, wobei er der Freude Ausdruck
gab , daß es dem Herrn Professor, der in letzter Zeit leider
manchmal kränklich war , doch möglich gewesen ist, einige
Augenblicke unter seinen früheren Zöglingen zu weilen.
Schullehrer Günther - Nagold hielt -die Festrede , in
welcher er den nun aus dem Amte Scheidenden als ausge¬
zeichneten Lehrer mit reicher Begabung und vortrefflichem
Lehrgeschick , als gerechten Erzieher und zuletzt als fürsorg¬
lichen Menageverwalter, der stets auch für die leiblichen
Bedürfnisse seiner Zöglinge besorgt war , schilderte. Die
Rede schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus
den Jubilar und dessen treffliche Frau . Oberlehrer Mil¬
linger - Stuttgart pries in einer längeren Ansprache
die ausgezeichnete Persönlichkeit des Jubilars , der durch
seinen Pflichteifer und seinen gediegenen Charakter seinen
Schülern stets ein leuchtendes Vorbild war und es heute
noch für jeden Lehrer sein soll . Besonders betonte er, daß
er als Erzieher es mehr als andere verstanden hat, Leute
dieses Alters zu behandeln, indem er weniger durch drako¬
nische Strenge als vielmehr durch liebevolles Eingehen auf
die Schwächen und Fehler der einzelnen dieselben auf den
rechten Weg zu führen suchte . In launiger Weise feierte
sodann Schullehrer Breitling - Ebershardt in einem
selbstverfaßten Gedicht die Frau Professor in ihrer Eigen¬
schaft als frühere Hausmutter der Präparandenanstalt , die
oft , besonders in Tagen der Krankheit , manchem Zögling
die rechte Mutter ersetzte . Schullehrer Kläger - Nagold
zeigte ebenfalls in einem selbstverfaßten Gedicht , daß auch
Lehrer, die nicht in Nagold ausgebildet worden sind, manche
Anregung und manchen geistigen Gewinn durch den Jubilar
erhalten haben. Gerührt dankte hierauf Herr Professor
Schwarzmaier in längerer Rede für die viele Liebe seiner
ehemaligen Schüler , die er in den letzten Tagen und insbe¬
sondere heute habe erfahren dürfen. Womit er sie verdient, wisse
er nicht, denn er habe nur seine Pflicht getan. Freilich



habe er versucht, seine ganze Kraft, die leider oft durch
körperliche Beschwerden geschwächt gewesen sei, einzusetzen
und sein Streben sei gewesen , seinen Zöglingen nicht bloß
ein gewisses Maß von Kenntnissen mitzugeben , sondern er
habe sie vor allem auch zu guten Charaktern erziehen wollen.
Wenn ihm das gelungen sei , so trete er jetzt gerne in den
Ruhestand, den er besonderer Umstände halber in Kirchheim
zu verleben gedenke . Mit der Bitte , ihm und seiner Familie
auch ferner ein gutes Andenken bewahren zu wollen , schloß
der Herr Professor seine Rede . Nachdem Schullehrer Dürr
die wirklich erhebende Feier geschlossen hatte , nahm der
Jubilar von jedem Einzelnen noch tiefbewegt Abschied.
Wahrlich : Wenn ein Lehrer am Ende seiner Laufbahn
soviel Liebe und Dank von seinen früheren Schülern ernten
darf, so kann er mit Stolz aus sein Lebenswerk zurückschauen
und mit Befriedigung in den Ruhestand treten!

Edelweiler , 3 . Mai. (Korr.) ChristianKaiser zum
Adler ist unter Rufnummer 1 an das allgemeine Telefon¬
netz angeschlossen worven.

- Calw , 3 . Mai. Die Amtsversammlung beschäftigte
sich mit der Errichtung einer Wanderarbeitsstätte in Calw.
Es wurde der Anschluß an die Wanderarbeitsstätten- Ordnung
und die Einrichtung einer Wanderarbeitsstätte genehmigt.
Die Unterbringung der ordentlichen Wanderer erfolgt im
Kaffeehaus , woselbst dieselben auch verpflegt werden . Für
die obdachlosen Wanderer hat die Stadt zu sorgen . Als
Beschäftigung der Wanderer ist Steinklopfen und Holzzer¬
kleinern vorgesehen . Die Lokale für die Wanderer werden
von der Stadt gestellt werden.

1! Lustnau, 3 . Mai . Ter historische Marguardtsche
Gasthof zum „ Adler "

, der kürzlich abbrannte, wird im
Sommer wieder aufgebaut und soll bis Dezember dem Be¬
trieb übergeben werden.

js Stuttgart , 3 . Mai . Unter dem Vorsitz von General¬
leutnant v . Berger tagte heute nachmittag der erweiterte
Ausschuß des württeinbergischeii Landesverbands vomLuft¬
flottenverein, in Sachen der Erbauung einer Luft¬
schiffhalle bei Stuttgart. Nach eingehender Erört¬
erung wurde die Einsetzung eines engeren Arbeits- Ausschusses
beschlossen , der die Verhandlungen mit den staatlichen und
städtischen Behörden führen und den Plan sowie die Finanz¬
regierung im einzelnen ausarbeiten soll. Der Sitzung wohnte
auch der Ingenieur Graf Ferdinand Zeppelin junior bei,
aus dessen Aeußerungen hervorging , daß ein fahrplanmäßiger
Luftschiffverkehr zwischen Friedrichshasen und Norddeutsch¬
land via Frankfurt bereits im nächsten Jahr in Aussicht
genommen sei und daß die Wahl der Linie im einzelnen
von der Erbauung von Lustschiffhäfen und Landeplätzen
abhängt.

js Mühlhausen a . N . , 3 . Mai. Wie das Neue Tagbl.
berichtet, ist der Maurer Berweiler, der kürzlich von seinem
Schwager August Erhard durch einen Gewehrschuß verwundet
worden war , im Bezirkskrankenhaus Cannstatt seinen Ver¬
letzungen erlegen . Er hinterläßt eine Witwe und drei noch
nicht erwachsene Kinder.

js Rudern O . A . Eßlingen, 3 . Mai. Am Samstag
feierte Schultheiß Hägele unter zahlreicher Beteiligung
sein 25jähriges Dienstjubiläum. Oberbürgermeister
Dr. Mülberger übergab ihm im Namen der Stadt Eßlingen
einen Ruhesessel mir anerkennenden Worten , von der Ge¬
meinde Rüdern erhielt er einen silbernen Pokal.

js Ludwigsburg , 3 . Mai . Der König und die Königin
waren gestern mit Gefolge im Automobil hierhergekommen,
um der Einweihung des Soldatenheim „ König Wil¬
helm - Haus" beizuwohnen . Sie wurden von dem Vor¬
sitzenden des süddeutschen Evangel. Jünglingsbundes , Stadt¬
pfarrer Dipper, und anderen Bundesausschußmitgliedern, so¬
wie von dem Baumeister empfangen . Nach dem Festakt
traten sie einen Rundgang durch das Heim an, und unter¬
hielten sich mit vielen der Anwesenden.

js Heilbrouu , 3 . Mai. Im Hofe des städtischen Gas¬
werks stiegen gestern früh die beiden Ballons „ Augusta " und
„ Riedinger" auf. Die beiden Ballons wurden von einer
kräftigen Luftströmung nach Osten in lebhafem Tempo ent¬
führt . Der Ballon Augusta ging um 1 / g Uhr bei Heiden¬
heim , der Ballon Riedinger um 2 Uhr bei Gmünd nieder.
Beide hatten eine glatte Landung.

Zwischen Muthlangen und Pfersbach OA . Gmünd , ist
am Samstag abend ein französischer Ballon gelandet.
Die Insassen wurden von der Bevölkerung sehr liebenswürdig
ausgenommen und konnten — im Gegensatz zu den deutschen
Luftschiffern in Frankreich zu teil gewordenen Behandlung —
ohne Zoll - und sonstige Chikanen mit der Bahn wieder nach
Frankreich zurückkehren.

Freiherr v . Mitt «acht -ff.
js Friedrichshafen , 3 . Mai . Der frühere Ministerpräsident

Frhr . v . Mittn a cht, ist hier gestern nachmittag im Alter
von 84 Jahren an einein Herzschlag gestorben . Frhr . Hermann
v . Mittnacht war am 17 . März 1825 in Stuttgart geboren . Er
studierte in Tübingen und Heidelberg die Rechtswissenschaft
und trat 1847 in den württembergischen Justizdienst als
Staatsanwalt zu Ellwangen. Im weiteren Verlauf wurde
er Stadtgerichtsvorstand in Stuttgart und Obertribunalrat.
186 l erhielt er das Mergentheimer Mandat zur
zweiten Kammer, war von 1862 — 1867 Mitglied des eng¬
eren ständischen Ausschusses und zusammen mit dem Frhr.
v . Varnbüler Führer der Konservativen. Am 27 . April
1867 wurde er vom König Karl zum Staatsrat und Chef
des Justizdepartements , 1868 zum Justizminister ernannt
und erlangte im Ministerium bald eine hervorragende Be¬
deutung. Im Zollparlament , dem er 1868—1870 ange¬
hörte, war er Führer der württembergischen Partikularisten.
Nach Varnbülers Entlassung, die im August 1870 erfolgte,
wurde er Präsident des Ministeriums und führte die Ver¬
handlungen in Versailles und in Berlin über den Eintritt
Württembergs in das deutsche Reich , die vom Oktober bis
Dezember 1870 dauerten. Im August 1873 , nach Wächters
Rücktritt, wurde er zugleich Minister des König! . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten , sowie der Verkehrs¬
anstalten. Er vertrat Württemberg seit der Gründung des
deutschen Reiches im Bundesrat und machte sich namentlich
um die Schaffung eines einheitlichen deutschen Rechtes sehr
verdient. 1878 gab er die Justizangelegenheiten ab . 1887
wurde er in den Freiherrnstand erhoben , worauf er 1900
in den Ruhestand trat . Mit Frhr . v . Mittnacht ist ein
Staatsmann dahingegangen, dem auch seine Gegner ihre
Anerkennung nie versagt haben. Wie als Diplomat , so
auch als Redner gehörte er der alten Schule an . Wenn
er sprach , im Landtag oder im Reichstag, wurde es toten¬
still im Saale , denn niemand wollte ein Wort des Redners,
dessen Stimme nicht sehr durchdringend war , verlieren. Das
Sprechen war ihm eine Kunst , aus die er viel Sorgfalt
verwendet haben soll ; aber auch in der Debatte erwies er
sich als überaus gewandt und schlagfertig . Frhr . v . Mitt¬
nacht lebte nach seinem Rücktritt von der politischen Bühne
zwar still

' und zurückgezogen in Friedrichshafen, aber die
württembergischen Staatsmänner sowohl wie der König selbst
haben ihn wiederholt aufgesucht und in wichtigen politischen
Fragen seinen Rat vernommen , besonders auch iu den
Kämpfen um die Verfassungsreform. Eine Berufung in die
Erste Kammer hatte der greise Staatsmann abgelehnt ; er
wollte nicht „ versteinert " werden.

Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht für den verschiede¬
nen Staatsminister a . D . Dr . Freiherr v . Mittnacht einen
langen Nachruf der mit folgenden Sätzen beginnt : Mit ihm
scheidet aus dem Kreise der Lebenden wohl der letzte der
deutschen Staatsmänner, die an der Gründung des deutschen
Reiches in leitender Stellung unmittelbaren Anteil genommen
haben , ein in seiner Persönlichkeit selbst denkwürdiger Zeuge

jener großen Zeit, in der er seinem Heimatland wie dem
ganzen deutschen Volke in seinem Teil überaus wichtige
und wertvolle Dienste geleistet hat . Es scheidet mit . ihm ein
Minister, der jahrzehntelang auf die Geschäfte des Landes
einen bestimmenden Einfluß ausgeübt hat , wie wenige vor ihm,
und es scheidet mit ihm eine hoch emporragende, kraftvolle
Persönlichkeit , die eine Zierde und ein Stolz Württembergs
gewesen ist.

Is Karlsruhe, 3 . Mai . Flüchtig gegangen ist, der
„ Badischen Presse " zufolge , der Kaufmann Leopold Reichen¬
berg , Inhaber der Firma Bodenheimer hier , der von der
Staatsanwaltschaft wegen betrügerischen Bankerott verfolgt
wird. Reichenberg ist mit Barmitteln versehen und trägt
2 5000 Mk. in Wertpapieren bei sich.

js Leipzig, 3 . Mai . Eine schwereExplosion ereig¬
nete sich heute abend um 5 Uhr in dem Atelier der Maler¬
meister Brückner und Schänitz zu Leipzig-Lindenau. Beide
Inhaber der Firma wurden von der Feuerwehr mit schweren
Brandwunden bedeckt tot aufgefunden.

js Berlin, 3 . Mai . Die „ Nordd . Allg . Ztg.
" schreibt:

Dem Reichskanzler F ü r st v . B ü l o w sind zu seinem
Geburtstag von allen Seiten Glückwünsche in außer¬
ordentlich großer Zahl zugegangeu . Aus Korfu traf ein
Telegramm ein , in dem der Kaiser den Fürsten in warmen
Ausdrücken beglückwünscht und ihn seines vollsten Ver¬
trauens versichert . Als Geburtstagsgeschenk ließ der Kaiser
dein Reichskanzler sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
zugehen . Ferner gratulierten die Prinzen des kgl . Hauses,
der Priuzregent von Bayern , Prinz Ludwig von Bayern,
die Großherzogin Luise von Baden , der Großherzog von
Mecklenbnrg - Strelitz , der Großherzeg von Oldenburg, der
Herzog -Regent von Braunschweig , der König von Rumänien
und andere Fürstlichkeiten . Die Zahl der einlaufenden
Telegramme uns Briefe aus dem Fn - und Auslande ist
unübersehbar.

Ausländisches.
js Paris , 3 . Mai . ErpräsidentCastro verließ heute

plötzlich Paris , um sich nach Santander zu begeben , wo
seine Frau am 8 . Mai einlreffen soll. Er bestäugte vor
seiner Abreise , daß er gegen die französische Regierung wegen
seiner plötzlichen Ausweisung aus Martinique einen Prozeß
anstrengen ivolle.

js Ächilleion, 3 . Mai . Die Abfahrt der Majestäten
von hier nach Malta ist auf den 9 . Mai vormittags fest¬
gesetzt . Die Ankunft in Malta erfolgt am 10 . Mai morgens
9 Nhr, die Abfahrt von Malta nach Bundisi am 11 . Mai
morgens.

js Sofia, 3 . Mai . Der hiesige türkische Geschäftsträger
hat an der gestrigen Glückwunschaudienz und an dem offizi¬
ellen Diner beim König Ferdinand nicht teilgenommen . Der
Geschäftsträger schützte Unpäßlichkeit vor . Sein Fernbleiben
ist aber auf die noch nicht erfolgte formelle Anerkennung
der Unabhängigkeit Bulgariens infolge des noch nicht rati¬
fizierten Verständigungsprotokolls zurückzuführen.

jj Chicago , 3 . Mai . Heute begann der 2 . Nationale
Friedenskongreß in Gegenwart von etwa 1500 Delegierten
aus allen Teilen des Landes . Präsident Taft übernahm
das Ehrenpräsidium des Kongresses , der bis zum 5 . Mai
tagen soll , in einem Schreiben, in dem er ausführt , daß er
seinen ganzen legitimen Einfluß stets zu Gunsten des Frie¬
dens aufwenden werde . Die Bundesregierung ist durch den
Sekretär des Innern , Ballinger vertreten. Außer den diplo¬
matischen Vertretern Mexikos , Chinas und Schwedens hat
auch der deutsche Botschafter Graf v . Vernstroff eine
Ansprache zugesagt , die er am 5 . Mai halte» wird.

Magnus Major.
Humoreske von Edwin Bormann.

Nachdruck verboten.
„ Wer war der liebenswürdigeHerr , mit dem Sie mich

gestern bekannt machten ? .Ich hatte bei der Vorstellung
seinen Namen überhört"

, fragte ich meinen Stammtischnach¬
barn , den Bankier Schnettermann.

„ Sie haben recht, ein sehr lieber Kerl Aber der Name?
Den sagt man in diesem Falle absichtlich nicht zu laut . Der
Unglückliche heißt Meyer ! "

„ Hm, hm "
, räusperte sich sofort uns gegenüber der

GymnasialprofessorPrätorius und rückte nervös an seiner
Brille . „ Was haben Sie gegen den Namen Meyer einzu¬
wenden ? — Maier "

, fuhr er in lehrhaftem Tone fort,
„ gleichviel ob mit a oder e, mit i j oder y , mit er oder
bloßem r am Ende geschrieben, kommt vom lateinischen
wxzor her, bedeutet der , beziehungsweise die Größere,
Mächtigere. . .

"

„ Pardon"
, fiel ihm hier der Bankier ins Wort , „ ich

hatte im Augenblick vergessen , daß ja Ihre Gattin eine ge¬
borene Mayer ist, also auch eine Mächtigere ! "

Der Professor aber, der nur mit halbem Ohre hinge¬
hört hatte, fuhr ruhig weiter fort : . . . . und bezeichnet-
ursprünglich im Deutschen einen Beamten der Grundherr¬
schaft. Llszor oder Maier ist der Komparativ, der erste
Steigerungsgrad des lateinischen Wortes waznus . Nazvus,
w zoi, maxiwus heißt — nun , ich brauche es den Herren
wohl nicht erst zu übersetzen ? "

„ ktlagmis , wsjor, wsximus heißt der Große, der
Größere, der Größte "

, rief der Verlagsbuchhändler Walter
über den Tisch hinweg.

„ Ganz recht"
, nickte der Professor.

„ Aber, Verehrtester "
, fragte nun seinerseits der Buch¬

händler, „ was heißt runAvus waz
' or maxiwus sst z

'oous ? "

„ Groß , größer, der Größte ist ein — Scherz ? ! —
Wollen Sie die Richtigkeit meiner Behauptung anzweifeln ? "

„ Nein, aber die Richtigkeit Ihrer Uebersetzung. So¬
eben sagten Sie doch , mazor könnte auch durch Maier oder
Meyer wiedergegeben werden. Ich übersetze, und zwar in
ihrem ureigensten Sinne, die Worte nmAous major waxi-
mus est zoous mit : Der ,Große Meyer' ist der größte Jux,
beziehungsweise : Der ,Große Meyer ' ist ein Hauptspaß ! "

Dabei zog der Redende einen Prospekt mit einer An¬
zahl Bildertafeln der soeben vollendeten sechsten Auflage von
Meyers Großem Konversations-Lexikon — genannt „ Der
Große Meyer "

, wie er erklärend hinzufügte — aus der Tasche.
„ Professorchen , wo bleibt Ihr Latein ? " rief man ihm

neckend zu . Der gelehrte Herr aber lächelte überlegen:
„Ach so , auf eine Reklame läuft es hinaus ? Sie möchten
Subskribenten sammeln ? "

„Das nun eben nicht" , lautete die ruhige Antwort,
„ denn ich verlege wohl Bücher , verkaufe aber niemals direkt
ans Publikum. Wenn die Herren Gelüste tragen, sich die¬
sen Kaguus K »z

' vr anzuschaffen, so muß ich Sie bitten , sich
in einen offenen Buchladen zu verfügen . Aber meine
Freude möchte ich zum Ausdrucke bringen, meine herzliche
Freude über das neue Gelingen eines so trefflichen Unter¬
nehmens, auf das das ganze Vaterland mit Stolz blicken
darf, und das insbesondere alle Namensvettern und -Muhmen
in ihren Bücherschrank stellen sollten , denn bei ihnen ist es
ja in doppeltem Sinne Meyers - Lexikon.

"
„ Na "

, meinte der Professor, „ als Wandschmuck auf
geschnitztem Büchergestell aufgestellt , lasse ich die Sache allen¬
falls gelten ; der Laie mag sogar mancherlei Belehrung
daraus schöpfen, aber für den Mann der Wissenschaft . . . bah ! "

„ Entschuldigen Sie, Herr Professor"
, erlaubte ich mir

einzuwerfen , „ auch der beste Mann der Wissenschaft kann
doch heutzutage nicht mehr alle Gebiete beherrschen, auf den
meisten bleibt auch er ein Laie ; und wenn sich der Historiker
schnell über einen naturwissenschaftlichen Gegenstand unter¬
richten will, oder der Mathematiker über ein geographisches,
ein literarhistorisches Thema . . .

"
„ Na ja, na ja "

, brummte der Schulmann.
„ Vergessen Sie auch nicht, daß das Konversations-

Lexikon von Fachleuten geschrieben ist und vortreffliche
Quellennachweise gibt. Selbst Jakob Grimm, der berühmte
Sprachforscher . . .

"
„ Zu Ihrer Beruhigung will ich Ihnen sogar sagen " ,

unterbrach mich hier der Professor, „ wir haben auch solch ein
Möbel zum Hochzeitsgeschenk bekommen . Erst gestern hat
es mich wieder grausam im Stiche gelassen ! "

„ Und was suchten Sie, wenn ich fragen darf ? "

„ Ich wollte mich über unsere südwestdeutschen Kolonien
orientieren.

"

„ Feiern Sie nicht in zwei Jahren Ihre Silberhochzeit?
Vielleicht schenkt Ihnen der edle Geber von damals dann
die neueste Auflage ; darin würden Sie ohne Zweifel das
Gewünschte finden . Gerade der Llagnus Nazor , wie ihn
unser Freund Walter nennt, ergänzt, soviel ich weiß , alles
Neugeschehene von A bis Z und ist in einem beständigen
Zustande der Weiterentwickelung , in einem fortwährenden
Verjüngungsprozesse begriffen .

"

Unterdessen waren die Blätter, die der Buchhändler
aus seiner geräumigen Rocktasche entnommen hatte, um den
Tisch gewandert. Besonders die Bildertafeln, von denen
eine Anzahl tadelloser Probedrucke vorlag , zogen die Auf¬
merksamkeit aller an sich . Teilweise in Holzschnitt , Zinko¬
graphie, Autotypie, teilweise in buntem Steindruck ausge-
sührt, sah man Porträts , Volkstypen, Trachten, Uniformen,



Zum Thronwechsel in der Türkei.
* Konstantinopel , 3 . Mai . Die heute in der Kammer

in ihren Hauptpunkten zur Beratung gelangte Ver fassungs -
re Vision umfaßt folgende Bestimmungen: Der Sultan
leistet unmittelbar nach der Thronbesteigung vor dem Parla¬
ment den Eid auf die Verfassung und das Scheriat . Er
ernennt nur den Großwesir und den Scheich ul Jslani.
Ter Großwesir bildet das Kabinett, das zurücktreten muß,
wenn die Kammer ihm ihr Mißtrauensvotum ausspricht.
Wird die Kammer aufgelößt, so haben innerhalb dreier
Monate Neuwahlen stattzufinden. Die Präventivzensur wird
aufgehoben. Gegen die Verfassung oder die Einheit des
Staates gerichtete Vereinigungen sind untersagt. Wenn die
Kammer eine Regierungsvorlage zwei Mal ablehut, wird sie
ausgelöst. Wenn jedoch die neue Kammer die Regierungs¬
vorlage abermals ablehnt, ist deren Entscheidung bindend.
Die Session dauert 6 Monate . Der Senat besteht aus 45
Mitgliedern , von denen ein Drittel vom Sultan ernannt,
die übrigen von der Kammer gewählt werden , und zwar
sämtlich für 9 Jahre . Die Senatssihungen sind öffentlich.
Das Recht des Sultans , staatsgefährliche Personen in die
Verbannung zu schicken, wird ausgehoben.

' Konstantinopel , 3 . Mai . Bei Tagesanbruch find 15
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilte Soldaten gehenkt
morden, und zwar drei auf der Brücke nach Stambul , fünf
vor dem Kriegsminisierium und fünf auf dem Platze vor
der Hagia Sofia . Unter den Gerichteten befinden sich der
Mörder des vor dem Mlviz erstochenen Kapitäns , der Mör¬
der des auf dem Platze vor der Hagia Sofia ermordeten
Justizministers, ferner Angehörige des 4 . Bataillons der
Salonikier Jäger , von denen der Aufstand ausgegangen ist.
Die Gerichteten bleiben bis Mittag hängen. Auf den Richt¬
platten bewegt sich eine ungeheure Menge.

Die Unruhe» in Klein »sie« .
jj Konstantinopel, 3 . Mai . Wie von wohlunterrichteter

Seile verlautet , beschloß der Ministerrat in seiner gestrigen
Sitzung, dem östlichen Teil . es Vilajeis Jemen die Auto¬
nomie zu verleihen , um den ständigen Unruhen unter den
Arabern ein Ende zu machen . Mit Rücksicht auf die An¬
gegangene Meldung , daß in den Bilajets Erzerum , Diabekir,
und Erzingian ähnliche Metzeleien wie in Adana vor¬
bereitet würden , wurde an die dortigen Behörden der Be¬
fehl erlassen, mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
den Ausbruch von Unruhen zu verhindern . Ferner be¬
schloß der Ministerrat , zur Wiederherstellung der Ordnung
und zur Bestrafung der Schuldigen 7000 Mann mazedoni¬
scher Truppen nach Adana zu entsenden. In amtlichen
Kreisen gilt die Ernennung Hilmis zum Großvezier für un¬
mittelbar bevorstehend . Der gegenwärtige Bestand des
Kabinetts wird jedoch außer dem Wechsel des Großveziers
nur zwei Veränderungen erfahren, von denen die eine in der
Ernennung des Botschafters in Rom , Hakki Bey, zum
Justizminister besteht.

js .Konstantinopel, 3 . Mai . Um die durch die Metze¬
leien in den Vilajets Adana und Aleppo erregten Arme¬
nier zu beruhigen, nahmen an einer gestern hier ab¬
gehaltenen armenischen Versammlung der erste Adjutant des
Sultans Major Remzi , ferner Niazi und Enver Bei sowie
der Deputierte Riza Tewfik teil , der eine beruhigende Rede
hielt . Türkischen Blättern zufolge bewilligte der gestrige
Ministerrat für die Opfer der Metzeleien 30,000 türkische
Pfund und beschloß die Entsendung von fliegenden Kriegs¬
gerichten. Nach einer Depesche des Kaliven Adana bessert
sich die Lage.

Tis Wirre« in Persien.
* Täbris , 3 . Mai . Die Erregung der exlremen Elemente

in Täbris nimmt ab . Ter Verkehr in den Bazaren wird

Wappen, Tiere, Pflanzen , Mineralien , Edelsteine , Karten
und Pläne , Bauten und Kunstwerke , Maschinen und Geräte
aller Art.

„ Das Ding läßt sich ja wirklich zugleich als Reiseführer
benutzen , so viele Landkarten und Stadtplüne enthält es * ,
meinte mein Nachbar zur Linken.

„ Gewiß"
, lachte der Buchhändler, „ wenn Sie sich nicht

scheuen , 46 Kilo in ihrem Rucksacke mitzuschleppen .
"

„ 46 Kilo ? "
„ Ja , denn soviel ungefähr wiegen die zwanzig Bände .

"

„ Ah, hier , welch entzückende Schiffsdarstellungen ! Und
hier, die ganze Geschichte des Luftballons bis auf Zeppelin! "
rief es am unteren Ende des Tisches . „Das wäre was
für meinen Jungen ! "

„ Und hier , moderne Wohnhäuser ? ! sogar mit Grund¬
rissen !" schmunzelte der Bankier. „Da könnte ich ja wahr¬
haftig Studien für meine geplante Villa machen .

"

„Und solcher Tafeln bietet nun der „Große Meyer"
mehr als fünfzehnhundert, und im ganzen finden Sie sieb¬
zehntausend Illustrationen darin"

, erklärte unser Fachmann.
„Oho ! nur nicht aufschneiden !" erklang es aus einer Ecke.
„Aufschneiden ?" fragte der begeisterte Buchinterpret, der

nur das letzte Wort verstanden hatte . „Ausschneiden ist gar
nicht nötig, das hat schon der Buchbinder besorgt ; denn
keiner dieser Meyers begibt sich anders als in elegantem
Leinwandrock mit feinem Lederrücken unters Publikum.

"

„Sie mißverstehen , Bester . Ich meine , haben Sie die
Bilder nachgezählt ?"

Nein. Das wollte ich offengestanden Ihnen überlassen;
vielleicht finden Sie sogar siebzehntausendundeine Abbildung.
Aber die Leipziger Riesenfirma hat auch Menschenhände,
Dampf - und Elektrizitätskräste genug zur Verfügung, um so
etwas mit Spaß bewältigen zu können . 150 ständige Mit¬
arbeiter der Feder, ein nahezu 800köpfiges Personal und

lebhafter. Die Banken sind geschlossen . Rakhim Khan
teilte dem russischen Konsul schriftlich mit, er schicke sich an,
auf Befehl des Schah nach Karadschadag sich zurückzuziehen
und bitte , die von einer russischen Abteilung in Sofian
wegen der Verwundung eines Soldaten festgenommenen
Leute sreizulassen . Der Konsul antwortete mit der
Forderung , Rakhim Khan solle vorher die den russi¬
schen Untertanen geraubte Habe zurückgeben und im
russischen Lager erscheinen, um sich über zahlreiche gegen
ihn vorliegende Klagen zu äußern. Rakhim Khan beun¬
ruhigt mit seinen wilden Reitern die russische Abteilung.
Die Reiter überfallen die Post und die Kosakenposten und
über die Dschulfa -Straße in die Karadschaberge sich zurück¬
ziehend, plündern sie die am Wege liegenden Dörfer . Großer
Gefahr ist die einem Russen gehörige christliche Ortschaft
Muschumbar ausgesetzt.

ff Täbris , 3 . Mai . Die Kaufmannschaft in Täbris be¬
schloß , durch die Ankunft der russischen Truppen ermutigt,
den Karawanenhandel nach Dschulfa , der seit einigen Monaten
eingestellt war , wieder aufzunehmen . Die erste Karawane
geht morgen ab . Auf Gerüchte über die Absicht der Reiterei
Rakhim Khans , die Christenortschaft Muschumbar zu über¬
fallen , wandte sich der russische Konsul an Ain ed Dauleh
mit der Forderung , dem Ueberfall vorzubeugen.

* Teheran , 3 . Mai . Das russisch - englische Re¬
form p r o j e k t ist vom Schah angenommen worden. Der
Schah erhält eine Anleihe von vier Millionen Mark bei
Festsetzung des Datums der Parlamentswahlen.

Vermischtes.
8 Wunderbare Gesetze werden in den Vereinigen Staaten

von Nordamerika gemacht . In einer Reihe von Staaten
ist jeder Alkoholgenuß verboten , in anderen wird dagegen
den Ehefrauen streng untersagt, den kneipenden Gatten vom
Stammtisch zu holen . Man lese nur , was der Fkf . Ztg.
geschrieben wird : „ Die Zecher im Staate Washington wer¬
den sich künftig in gewählter Gesellschaft befinden . Es ist
nämlich dort ein Gesetz erlassen, das demjenigen Wirte Ge¬
fängnisstrafe androht, der angetrunkene oder unordentliche
Personen oder solche , die aus irgend einem Grunde gericht¬
lich bestraft worden sind , in sein Lokal hereinläßt. Außer¬
dem untersagt das Gesetz allen Wirten , weiblichen Personen
zu irgend einer Zeit , unter irgend einem Vorwand Eintritt
zu gewähren in irgend einen Raum , wo berauschende Ge¬
tränke verkauft werden . Der brave Hausvater kann also in
vollster Sicherheit in seiner feuchten Ecke weit über die ge¬
wohnte Stunde bleiben , ohne befürchten zu müssen, daß er
von holder Hand heimgeleiuu wird .

"

Zeppelin in München . — „ Nun , Herr Bierhuber,
haben Sie sich auch das Reichsluftschiff angesehen ? " —
„ Ja ! Als es in Sicht kam, bin i sogar auf die Straße
gerannt und Hab ' mein Vier stehen lassen ! "

Reklame. Schuhwarenfabrikant (einen Dieb
verfolgend ) : „Schreien Sie laut : ,Knieriems Schuhwaren
sind die besten . . .

' nacha laß ich Sie laufen !"
Unangenehm . Fritzchen: „ Den ganzen Tag streiten

sich Vater und Mutter ; wenn ich aber mein Schulzeugnis
heimbring '

, dann sind sich beide einig , daß ich Schlag'
haben muß ! "

Erster Gedanke. Frau: „ Anna , heute dürfen Sie
in , Maria Stuart ' gehen . Nehmen Sie aber ein sauberes
Taschentuch mit, es gibt Tränen .

" Köchin: „ So , kriegen
sie sich nicht ? "

Handel »nd Verkehr.
* Wildberg , 2 . Mai . Am gestrigen Jahrmärkte wurden

zugesührt 5 Paar Stier , 19 Kühe , 11 Kalbinnen, 21 Stück

Kleinvieh , 250 St . Milchschweine und 130 Stück Läufer.
Verkauft wurden 1 Paar Stier zu 350 Mark , 6 Kühe von
240 —315 Mk. , 4 Kalbinnen von 225 —280 Mk. , 13 St.
Kleinvieh von 107—210 Mk. , 250 St . Milchschweine von
33—56 Mark und 100 Läufer von 61 —96 Mark je per
Paar.

* Herrenberg , 1 . Mai . Auf den heutigenSchweinemarkt
waren zugeführt 126 Milchschweine, Erlös pro Paar 34 bis
50 Mk., 48 Läuferschweine , Erlös pro Paar 60—100 Mk.
Verkauf ordentlich.

ss Stuttgart , 1 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬trieben : 20 Ochsen, 10 Bullen, 214 Kalbeln und Kühe,
169 Kälber, 428 Schweine. Verkauft: 16 Ochsen . 9
Bullen , 146 Kalbeln und Kühe , 169 Kälber, 428 Schweine.
Erlös aus Hst Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , d) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 66 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 81 bis 83 Pfg .,2 . Qualität b) fleischige von 78 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 75 bis 77 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 48 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 102 bis 106 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 99 bis 102 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 93 bis 97 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität g.) junge
fleischige 66 bis 67 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
65 bis 66 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 52 bis 57 Pfg.
Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.

* Ulm , 3 . Mai . Der Schranne waren 2614 Zentner
Frucht zugeführt, die bis auf einen Rest von 20 Zentner zu
folgenden Mittelpreisen abgesetzt wurden : Kernen 12 . 67 Mk.,
Weizen 12 .38 Mk. , Roggen 8 .62 Mk. , Gerste 9 . 80 Mark,
Haber 9 .05 Mk. , Linsengerste 8 .80 Mk. , Erbsen 9 .80 Mk.,Wicken 9 . 70 Mark . Gegen den letzten Fruchtmarkt hat der
Ztr . Kernen um 5 Pfg . aufgeschlagen ; Weizen um 20 Pfg .,
Roggen um 5 Pfg . , Gerste um 13 Pfg . abgeschlagen.

Konkurse.
Albert Stieglitz, Kaufmann in Stuttgart , Inhaber der

Firma C . Frommherz und Co . , Großhandlung in Maschinen-
und Flaschnerwerkzeugen , Königsstraße 18 . — Thomas Wörz,
Bäckermeister in Allmendingen. — Robert Treiber, Kaufmann
in Dobel. — Friedrich Baikhardt, jung, Hafner in Nür¬
tingen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Das schwache Geschlecht ist eigentlich ein deplacierter
Ausdruck, wenn man beobachtet , welch hohe Ansprüche an
die weibliche Körperkraft die Verrichtung mancher Haus¬
arbeiten stellt . Eine der anstrengensten ist z . B . das Waschen
mit Seife und Waschbrett, wobei man sich durch Reiben
und Bürsten abmüht, die Wäsche von Schmutz und Flecken
zu befreien , gleichzeitig dadurch aber auch die Wäschefaser
schwächt und vielfach zerstört . Mit Freuden haben deshalb
die Hausfrauen das Erscheinen des bekannten selbsttätigen
Waschmittels „Perfil " begrüßt, bei dessen Gebrauch sich
der Waschprozeß außerordentlich einfach und mühelos ge¬
staltet. Die Wäsche wird in Persillauge getan,

>/ , Stunde
gekocht , einige Stunden , am besten über Nacht, stehen ge¬
lassen und dann gut in möglichst heißem Wasser ausgespült.
Die Wäsche ist alsdann blendend weiß geworden, duftigund frisch , wie von der Sonne gebleicht ; dabei ist „ Perfil"im Gebrauch nicht teurer, wie das Waschen mit Seife,
Seifenpulver und Soda.

was sonst noch drum und dran hängt, bringen im Laufe des
Jahres schon etwas fertig .

"
„Donnerwetter ! " rief plötzlich ein jungverheirateter Ehe¬

mann, „hier die Darstellungen von dem Hühnervolke, das
iväre was für meinen Hausstand ! Meine Frau (aber bitte,
bitte , nicht weiter erzählen !) hat sich neulich einen ganz ge¬
meinen Kapaun als Fasan ausschwatzen lassen .

"
Jetzt erhob sich ein Herr mit langer Künstlermähne

(dessen Namen wir wohlweislich verschweigen), stellte sich
neben den Buchhändler und flüsterte ihm etwas ins Ohr.

„Aber natürlich stehen Sie drin ! Ich habe mich ge¬
stern selbst davon überzeugt" , hörte ich halblaut antworten.

„Nun "
, sagte der Herr mit der langen Künstlermähne

(dessen Namen sich der verehrte Leser im Lexikon selbst suchen
mag ) mit erhobener Stimme , „diese Illustrationen sind über¬
wältigend schön ; morgen gehe ich hin und kaufe mir den
Großen älaZnus , äh , wollte ich sagen, den Ugsor Na ^nus .

"

„ Sie meinen wohl den maximus joous ?" spottete der
Professor.

„Ja , sapperlot !" lachte der Bankier, so ein gelehrter
Witz merkt sich nicht so leicht, wenn man seit zwanzig Jahren
von der Schulbank 'runter ist . Hören sie aber, dieser Astx-
VU8 . . . , dieser UaAnus älasor — Hurra , ich hab

' s wieder!
— dieser älagnus älssor gefällt mir ausnehmend ; ich werde
ihn mir sofort zulegen . — Nur , sehen Sie mal hier"

, flüsterte
er mir dann zu , „die Tafel mit den geschliffenen Diamanten
werde ich vorsichtig Herausschneiden, ehe meine Gattin die
Sache zu Gesicht bekommt . Meine bessere Hälfte ist nämlich
sehr schwer an einem Juwelenladen vorbeizubringen. Zwei¬
hundert Mark, sagten Sie , kostet der,Große Meyer' ? Hm,
eigentlich ei» Spottgeld für das Gebotene. Aber wenn meine
Frau erst diese Tafel sähe, könnte mich der Scherz leicht das
Zehnfache zu stehen kommen .

"

Die Reichsverficherungsordnung und die Aerzte.
Die neue Reichsversicherungsordnungfindet , soweit man nach
den bis jetzt vorliegenden Preßäußerungen schließen kann,
bei den Aerzten eine wenig freundliche Aufnahme. Sie
bringt den Aerzten eine Enttäuschung und in sozialhygienischer
Hinsicht keine Fortschritte, urteilt Dr . Scholl in der „ Mün¬
chener Med . Wochenschrift "

. Es wird bedauert, daß dieser
Entwurf die von den Aerzten fast einmütig verlangte gesetz¬
liche Festlegung der freien Aerztewahl nicht bringt . So
werde die Arztfrage auch weiter einen erbitterten Zankapfel
zwischen Aerzten und Krankenkassen bilden . Während man
der Frage der Schiedsgerichte ärztlicherseits zustimmt , ist
man jedoch mit einer Organisation der Schiedsgerichte wie

/ sie das Gesetz plant , nicht einverstanden , weil das Gesetz
, den Arzt einfach als Angestellten behandelt, der mit allen

Mitteln des Gesetzes zur Arbeit gezwungen werden soll.
Das „ Aerztliche Vereinsblatt "

, das Organ des deutschen
Aerztevereinsbundes faßt sein Urteil über den Entwurf in
dem einzigen Wort : „ Unannehmbar" zusammen . Es be¬
dauert , daß, , während immer von ärztlicher Seite darauf
hingewiesen worden sei, daß die fehlerhafte und bedauerliche
Kampfesstellung von Aerzteschaft und Krankenkassen ihren
wesentlichen Grund darin habe , daß im Gesetz der Eigenart
des ärztlichen Berufes und den Erfordernissen des ärztlichen
Standes keinerlei Berücksichtigung geschenkt worden, dieser
Cardinalfehler in seinem ganzen Umfang beibehalten worden
sei . Die „ Aerztlichen Mitteilungen "

, das Organ des Leip¬
ziger Verbandes, betont, daß der Gesetzentwurf gegen die
Aerzteorganisation gerichtet sei, denn das Gesetz wolle die
organisationsfeindlichen Aerzte nicht nur gegen die Organi¬
sation, sondern sogar gegen die staatlichen Ehrengerichte
schützen . Das Blatt hebt hervor, die gesetzgebendenFaktoren
müssen wissen, daß es diesmal bitter Ernst wird, und daß
die Arbeiterversicherung aushört, wenn die Aerzte im Sinne
des Regierungsentwurfes beglückt werden.
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